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Nagold, 28 Januar 1914
* Vortrag. Ein interessanter Abend wurde gestern

den Besuchern des Lichtbilder-Bortrags tm„Rößle" geboten.
Der Redner ließ die Anwesenden zunächst eine Reste nach
den prächigen Gauen um den Bodensee(Hohentwiel, Lindau,
Bregenz. Rorschach, Romanshocn, Friedrichshofen, Insel
Mainau, Konstanz, Rheinfall von Schaffhausenu. o. a.)
machen. Er führte dann im weiteren Verlaufe den groß¬
artigen Betrieb der Mac gi Werke in Singen am Hohentwiel
vor. Weite Gemüsefelder, deren Ernte für die Euppen-
Fabrikatton gebraucht wird wie auch die zum Betriebe ge¬
hörenden eigenen Viehweiden mi! prächtigen Tieren, zogen
am Auge vorüber. Man wandelte mit d?m Vortragenden
durch Helle Arbeit!räume und sah die modernen Fabrtdations-
einrichiungen. Es war sehr interessant, den Redner in so
angenehmer, durchaus nicht reklamehaster Werse „aus der
Schule plaudern" zu hören. Nicht nur die überall herr¬
schende petn! che Sauberkeit und die Organisation der Werke
sind vorbildlich, sondern auch viele Punkte der sozialen
Frage haben in zahlreichen Wohffahttseinrichtungen eine
glückliche Lösung gefunden. — Die vortrefflichen Proben
von Maggt's Suppen gaben Gelegenheit, sich selbst von
der hervorragenden Güte der Maggi'schen Produkte zu
überzeugen.

r Kaufe und bestelle nichts, was Du nicht
nötig hast. Das Stuttgarter Semeindegericht schreibt:
Laß Dich von keinem Fremden bereden, etwas zu bestellen,
was Du vorherr nicht entbehrt hast. Bestelle nichts von
fremden Reisenden, was Du am Ott im Laden Kausen kannst.
Du kaufst bei ihm nicht billiger. Er muß die Prozente,
von denen er lebt, auf die Ware darausschlogen. Im Laden
hast Du die Auswahl und siehst, was Du bekommst:
andernfalls kaufst Du die Katze im Sack. Wenn Du nicht
bestellen willst und der Fremde aufdringlich wird, so ersuche
ihn höflich und ruhig, aber bestimmt, weiterzugehen, etwa
mit den Worten: „Ich will nichts bestellen, ich bitte Sie,
wieder zu gehen." Geht er trotzdem nicht, so fügst Du
wieder ruhig, aber bestimmt bei: „Wenn Sie meine Wvh-
nung nicht alsbald verlassen, werde ich gegen Sie Straf¬
antrag wegen Hausfriedensbruch stellen." Geht er immer
noch nicht, so rufst Du die Polizei. Unterschreibe keinen
Bestellschein, den Du nicht ganz gelesen oder oe>standen hast.
Unterschreibe nie. ehe der Bestellschein nicht ganz ausgesüllt
und Unzutreffendes durchgestrichen ist. Sie zu. ob die
Zahlen und Pre se st mmen. Ließ euch die kleingedrvckten
Stellen, sie sind manchmal die wichtigsten. Verstehst Du
eiwas nicht, so laß Dich auf ke-ne Erklärungen ein, sondern
verlange, daß «s g strichen wird. Unterschreibe nicht, wenn
man nicht streichen will. Es gilt nur. was im Bestellschein

- steht. Verlaß Dich nicht auf mündliche Versicherungen,
unterschreibe nicht eher, als bis alles im Bestellschein sieht,
was man Dir versprochen hat. Mit Reisenden fremder
Firmen verhandle nur vor Zeugen. Verlange Kopie vom

Bestellschein und laß die Kopie vom Reisenden unterschreiben.
Prüfe, ob Kopie und Bestellschein übereinstimmen. Unter¬
schreibe keinen Bestellschein, wenn etwas vom Erfüllungsort
oder Gerichtsstand darin steht. Verlange, daß der Satz
gestrichen wird, sonst unterschreibe nicht. Du wirst sonst
auswärts verklagt und durch Versäumungsurteil verurteilt,
wenn Du Dir nicht einen Rechtsanwalt nehmen kannst.
Hüte Dich vor Ratenzahlungen, sie sehen billig aus, aber
sie kommen teuer. Kannst Du nicht, regelmäßig zahlen, so
nimmt man Dir dis Ware wieder ab und von Deinen
Zahlungen bekommst Du nichts wieder.

* Vom Tage . Gestern abend geriet das 4jährige
Söhnchen des Maurers A. Hertkorn hier beim Rodeln an
einen Zaun und ettitt dabei solche Verletzungen im Gesicht,
daß es genäht werden mußte.

Alteusteig, 27. Jan . Am Sonntag, den 25. Januar
hielt der Biehversicherungsoeretn seine jährliche Haupt¬
versammlung in der „Linde" ab, die von 45 Mitgliedern
besucht war. Der Verein zählte am Schluß des Jahres 74
Mitglieder. Versichert waren im Durchschnitt des Jahres
1913 192 Stück Vieh im Anschlag von 78800 «4t, das
Stück Vieh im Durchschnitt zu 410^t. Zur Entschädigung
kamen 12 Srück, wodurch der Verein einen Schaden von
1030,25«4t hatte. I5 °/ö der eingezahlten Prämien konnten
an die Mitglieder zurückerstattck werden mit 178,24«F.
Der seitherige Vorstand und die Ausschußmitgliederwurden
wieder gewählt. An Beiträgen von -er Amtskorporation,
der Stadtgsmeinde und der Zentralstelle für Landwirtschaft
erhielt der Verein 111 «4t. (A. d. T)

* Wildberg, 27. Januar. Der Italiener Rossi,
welcher zwei Arbeiter durch Stiche schwer verletzte, wurde
jetzt verhaftet.

Aus de» Nschbarbezirkeu.
Freudenstadt, 26. Jan. Für die von der Deutschen

Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime geplanten Er¬
richtung eines Kaufmannserholungshctms  für
Südwestdeutschland ist Freudcnfiadt in Aussicht genommen.

Freudenstadt, 27. Januar. Am Sonntag hielt der
hiesige Viehversicherungsoerein seine jährliche General¬
versammlung ab. Nach dem vorgeiragenen Kaffen- und
Rechenschaftsbericht hatte der Verein 12 Stück Vieh mit
5070 ^ zu entschädigen, bei einem Erlös für das Fleisch
von 3091«4t. so daß der Verein 6mal bei den Mitgliedern
kinzkhsn lassen mußte.

Landesuachrichten.
r Stuttgart , 27. Jan. (Der König als  Preis¬

träger ). Aus der deutschen Geweihousstellung 1914 in
Berlin hat der König für einen im Schönbuch erlegten
Kapitalen Srchzehnerder den5. Schild und für einen inte¬
ressanten im Park Favorite erlegten Damschäusler den 4.
Schild erkalten.

r Stuttgart , 27. Jan. (Philologentag ). Am
20. und 21. April wird in diesem Jahre der Wüttt. Philo-
logenvi-rem seine Jahresversammlung hier in der Ltederholle
abhalten.

x Stuttgart , 27. Jan . Eine Denkschrift über
die Fortführung der Steuerreform in Württemberg
ist vom Staatsministerium dem Landtag zugegangen.

Stuttgart , 27. Januar. Der seit 25. Dez. vermißte
Baurat und Pros. Waldemar Pkckersgtll  konnte noch
nicht ermittelt werden. Nach den neueren Ermittlungen
und dem Gutachten des Arztes, der Ihn bis zuletzt behandelt
hat, ist ein Anfall getsti er Umnachtung zu befürchten. Die
von den Angehörigen für die Ausmittlung ausgesetzte Be-
lohnung ist auf 500 «4t erhöht worden.

r Schramberg , 27. Jan . (Stiftung .) Kom-
merzi nrat Erhard Jung ha ns  hat die schon vor Jahren
gemachte Stiftung von 20000 «4t, deren Zinsen erholunge-
bedürftigen Arbeitern der Uhrenfabriken der Gebr. Iunghans
den Besuch von Heilbädern ermöglichen sollen, anläßl ch
der Einweihung des Denkmals für seinen verstorbenen Barer
verdoppelt.

Hall, 25. Januar. Die im Frauenheim des hiesigen
Diakonissenhauses im Alter von nahezu 77 Jahren ver¬
storbeneF äulein Johanna Lebküchner  war eine Er¬
zieherin der deutschen Kaiserin, die ihre treue Anhänl chkeit
an sie bei jeder Gelegenheit bezeugte. So nahm die
Kaiserin, als sie ihr Weg vor 4 Jahren aus Anlaß der
Kaisermonöoer an Hall vorbeisührte. bei der Durchfahrt
auf dem Bahnhof kurzen Ausemhalt. um Frl . L-bküchner
zu begrüßen und sich nach ih-em Ergehen zu erkundigen.
Auch mit dem Fürstenhaus in Langenburg stand die Ver¬
storbene in freundschaftlichen Beziehungen, wo ihr Vater
Arzt und fürstlicher Rat war. Bei ihrer Beerdigung war
persönlich zugegen Graf zu Erbach. Kränze wurdenu. a.
gesandt vom Fürstenhaus Langenburg und vom Fürsten¬
haus Reuß j. L.

Heilbroun, 26. Jan. Die Schreckenstatendes Leh¬
rers Wagner  aus Degerloch, die Anfang September o.
Is . weit über die engere Heimat hinaus allgemeines Ent¬
setzen hervorrlesen, werden nunmehr, nachdem die Borunter¬
suchung abgeschlossen ist, der Aburteilung durch das zuständige
hiesige Schwurgericht unterliegen, vor dem bereits Termin
zur Hauptverhmdlung angesrtzt ist. Die Anklage  lautet
auf fünf vollendete Morde in Degerloch, zehn vollendete
Morde in Mühlhausen, zehn versuchte Morde in Mühl¬
hausen und neun Verbrechen der vorsätzlichen Brandstiftung.
(Bgl. auch in gestr. Nr. d. Blis. D. R.)

Hiezu schreibt die „Tüb . Chronik " :
Inwieweit diese Meldungen richtig sind, vermögen wir

natürlich nicht nachzuprüfen. Was indessen das erwähnte
Gutachten der Tübinger Klinik anlangt, haben wir dort
um Auskunft gebeten und können Mitteilen, daß dos be¬
sagte Gutachten nicht in den nächsten Tagen vorzu'.egen
ist, sondern bereits unterm 16. de. Mts. dem zuständigen
Unter suchingsrichter in Vorlage gebracht worden ist. In
welcher Richtung es sich bewegt, ob in der oben angedeute¬
ten oder in anderer, darüber kann selbstverständlich ange¬
sichts des Stadiums, in dem sich das Verfahren gegen
Wagner befindet, heute nicht einmal andeutungsweise etwas
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Kaiser Karl der Große.
Am heutigen 28. Januar sind 1100 Jahre seit dem

Tode Karls des Großen, des ersten römstcheu Kaisers
deutscher Nation, verflossen. Seine gewal'.ige Erscheinung
bezeichnst den Beginn einer neuen Ordnung in Mitteleuropa:
er hatte den größten Teil der germanischn S 'ämme zu
einem Reich vereinigt. Die deutsche Nation verehrt in ihm
den größten Fürsten, welcher in alten Zeiten die Krone
getragen— groß als Eroberer(er u temadm 33 Feldzüge),
wie als Staatsmann, >in Pfleger der Wissenschaften und
Künste, ein eifriger Förderer des Chr stentums. Alle deut¬
schen Stämme, auch Bayern, brachte er unter sein Szepter,
nachdem der aqilolfingijche Regentenstamm 234 Jahre Über
B yern geherrscht harte. Karl der Große wurde im Jahre
742 am 2. Aprl geboren.

Ueber seinen Geburtsort gehen die Meinungen sehr
auseinander. Er starb am 28. Januar 814 und wurde
nachU'beilieserunqen im Dom Zu Aachen beigesetzt Karl
der Große war bei mannigfachen Fihlern, die alle dem
Grund eines starken, h ißen Temperaments entsprangen,
doch Muster und Vorbild aller. Ein Riese an Gestalt und
L' benk aft, gesund bis in die Siebzig kinein, allen voran
beim Retten. Jagen und Schwimmen, mäßig in der Lebens-
weise, ein klarer Kops der die Grenzen des Möglichen
erkannte, ein klugerB rwalter, ein Organisator ersten Ranges,
immer bedacht darauf, die Seinen und sich zu fördern.

Johann Gottlieb Fichte.
Zu seinem hundertjährigenTodestage, 27. Januar.

Wie ein deutscher Mann gesinnt und gewillt sein, wie
er Gesinnung und Willen für das Deutschtum betätigen,
seinem Volke und Vaterlands leben soll, das hat durch
Wort, Schrift und Tat, über die Jahrhunderte hinaus
leuchtend, vorbildlich und immerdar Ziel gebend, der geistes-
gewaltige Denker bezeugt, der vor hundert Jahren dahin¬
gegangen ist, als ein Opfer des Befreiungskriege«, den er
wie kein anderer seines Berufes durch dle Macht seines
tapfrrn Willens, durch die goitdegeisterte Leidenschaft seiner
Beredsamkeit hat vorbereilen helfen. Johann Gottl eb Fichte
erlag cm 27. Januar 1814 dem ansbcken-en Fieber, das
sich seine schwer erkrankte Frau bei der Pflege verwundeter
Krieger geholt hatte.

Der volkstr ml chste unter unfern großen Denkern und
Gelehrten ist Fichle, weil er das deutsche Volkstum tiefer
erfaßt und begründet ha', als irgend ein Deutscher zuvor,
im Lich'e -es religiös?» Id -alismus. im Lickste der Ewig-
kest: weil er demD.ut'chtum Ausgaben gi stellt hat. deren
Erfüllung das Dicbterwort wahr zu machen verheißt, daß
nu am dewschrn Wesen die Welt einmal genesen kann.
Volkstümlich ist F chte auch wegen seiner Herkunft imd
als Beispiel dafür, was ein M nsch allein durch sich selbst
zu werden und zu leisten ve-mag. Aus niedrigster Armut
und durch die bittersten Drangsale hindurch hat er sich mit

eherner Willenskraft zu der Höhe eines Ansehen» «mpo»
aearbeltet, das am Iahrhunderltage seines Heimganges Heller
strahlt, cls bei seinem Tode: denn heute ist lebendige Wirk¬
lichkeit, was er geschaut und gefordert Hai; heute haben wir
den Einheitsstaat, der von ihm als die unerläßliche Voraus¬
setzung erkannt worden ist, wenn dem Dcu schlum die hm
gebührende Stellung in der Welt werden sollte.

Geboren 1762, sieben Jahre vor Napoleon, eegrn den
er, der Tapfersten einer, die Waffen, und zwar die Waffen
des Geistes, milgeschmicdet hat, als der älteste Sohn einer
kinderreichen darbenden Weberfom lie in einem kleinen Orte
der Obeilausitz, hütete er als Dorljunge die Gänse. Unsäg¬
lich hat er Jahrzehnts lang mit der Not gerungen, bis er
in Jena Lehrer der Hochschule wurde. Bosheit vertrieb
ihn von dort, um ihn an die Slötte seiner Hauptwtrksom-
keit zu führen, in d e Hauptstadt Preußens, des deutschen
Staates, dem er als einer der Ersten den Beruf zugesprochen
hat, den deutschen Einheit«- und Kaisergeda Ken zu ver¬
wirkt che,Als  weltlicher Feldpredtger wolle er 1806 das
gegen Napoleon ziehende Heer begleiten. Das ward ihm
versagt. Nach dem Zusammenbruch bei Jena flrh er aus
Berlin, vm seinen Nacken nicht unter das Inch dlS fremden
Gewaltherrschers zu beugen. Noch dem Frieden von Tilsit
nach Beilm zuriickgekehtt, hielt er leine „Reden an die
deui che Nation" und volldrcchte so seine nationcleG oßtot.
Bon französischen Au'pasiern belauert wädrend seine Stimme
oft vom T ommelwirbel des durch die Straßen z>,heuden
Feindes übee äubt wurde, im Bewußtsein der Todesgefahr,
der er sich aussetzte, predigte er den heiligen Kampf gegen



gesagt werden. Wohl aber darf nochmals betont werden,
daß das von dem Vorstand der Tübinger Klinik, Herrn
Prof. Dr. Gaupp eingeforderte Gutachtn nach Borgesagtem
für die Entscheidung der Frage, ob Wagner vor das be-
vo stehende oder erst das nächste Schwurgericht gestellt
werden kann, außer Betracht bleibt. Eine andere Frage
ist aber die, ob die Gerichtsbehörde nicht zu dem Beschlüsse
gekommen ist oder kommt, neben dem erwähnten Gutachten
noch ein weiteres von anderer Seile einzufordern. Wie es
sich damit verhält, entzieht sich unserer Kenntnis. Sollte
vom Gerichte aber ein weiteres Gutachten tarsäch'ich für
erforderlich angesehen worden sein oder angesehen werden,
dann ist es allerdings möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß
eine Aburteilung Wagners in der am4. Februar beginnenden
Schwurgertchtsperiode nicht mehr erfolgen kann.

Rechtsanwälte in Württemberg.
Nach dem Stand zu Beginn dieses Jahres sind in

Württemberg bei den Gerichten insgesamt 445 Rechtsan¬
wälte zugelussen, somit mehr 10 wie zu gleicher Zeit des
Vorjahrs; hinsichtlich der Persönlichkeiten selbst sind die
Verschiebungen erheblich»größer. Don den voriges Jahr
noch gänzlich„anwaltslosen" württ. Amtsgerichten hat in¬
zwischen Nercsheiin einen Anwalt erho len; dagegen hat
sich in Sulz ,immer noch kein Anwalt ntedergelass-n. In
den nachfolgenden7 Amtsgerichtsstädten befindet sich sodann
je nur ein Anwalt, so daß sich eine Partei ihren Anwalt
jew.ils aus einem Nachbarbezirk holen muß: Blaubeuren,
Brackenheim. Gaildorf, Langenburg, Spaichingen, Weins¬
berg und Welzheim. Beim Oberlandesgericht sind 75. bei
den Landgerichten 366 und nur bei Amtegerichten4 An¬
wälte zugelassen; hievon bei den Landgerichten Stuttgart
129, Hellbraun 37, Tübingen 37, Rottweil 32, Ellwangen
21, Hall 19. Ulm 52 und Ravensburg 39. Bon den 37
Anwälten beim Landgericht Tübingen sind 12 in Tübingen
ansässig. 2 in Calw. 2 in Herrenberg, 2 In Nagold, 3 in
Neuenbürg, 3 in Nürtingen, 9 in Reutlingen, 2 in Rotten¬
burg und 2 in Urach.

Gerichtssaal.
r Rottweil , 27. Jan . (Straßenraub .) Gestern

begonnen die Schwurgerichtssitzungen des I. Quartals, für
die 6 Strafsälle vorgesehen sind. Als erster Fall kam die
Strafsache gegen den Fabrikarbeiter Paul Nollinger von
Lauterbach wegen Straßenraubs zur Verhandlung. Er
überfiel am Kirchweihsonntogabend zwischen Lauterboch und
Imbrand den taubstummen Fabrikarbeiter Falber von Im-
brand unnd nahm ihm seine Barschaft mit gegen 20 ab.
Anderntags wurde er verhaftet und ihm ein Teil des ge-
stohletM Geldes wieder abgenommen. Nachdem die Ge¬
schworenen die Frage nach Straßenraub verneint, die nach
Diebstahl bejaht hatten, wurde Nollinger zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, wovon 2 Monate Untersuchungshaft
abgehen.

r Ulm, 27. Jan . (M ü n zv er b r echen.) In
letzter Zeit sind in Ulm und Umgebung ausfallend viele
falsche Zweimarkstücke verausgabt worden. Etwa 40 Stück
wurden o.m der Staatsanwaltschaft an das Münzamt in
Stuttgart zur näheren Untersuchung eingeschickt. Dabei
stellte es sich heraus, daß alle Falschslücke gleichen Ursprungs
waren, denn alle waren aus Zinn und Blei ziemlich schlecht
hergestellt, alle trugen das Bild des Königs Otto von Bayern
und das Mllnzzrichenv . Am 23. Okt. v. I . gelang es
der von Klingenstein aus benachrichtigten Landjägermann-
schoft. in Söflingen einen Monn festzunehmen, der solche
Geldstücke verausgabt hatte. Es war der 33 Jahre alte
Taglöhner Jos. Gschwendlnervon  Langquaid in Nieder¬
bayern, ein wegen Diebstahls vielfach, darunter auch mit
5 Jahren Zuchthaus vorbestrafter Bursche. Gschwendtner,
der sich gestern vor dem Schwurgericht wegen Münzver-
brechens zu verantworten hatte, gab an, daß er rach seiner
am 23. Eept. o. I . erfolgten Entlastung aus dem Straß¬
burger Zuchthaus auch nach Augsburg gekommen sei. Dort
habe er vor dem Arbeitsamte einem unbekannten, gut-
gekleideten Herrn von einer Erfindung erzählt und dieser
Napoleon, redete er vom Katheder herab wider den Korsen
Schwerter und Blitze.

„Nur über den Tod hinweg", lehrte er, „mit einem
Willen, den nichts, auch der Tod nicht beugt und abschreckt,
taugt der Mensch etwas". Gerichth ell er über die Sünden,
die Schmach und Verderben dem Baterlande bereitet hatten.
Erdarmu gslos geißelte der Geistcsheld die Selbstsucht und
die Genußsuchts-iner Zelt, die feige Schlaffheit, die Un¬
fähigkeit, Opfer zu dringen und Gut und Leben an die
Ehre zu setzen, das Hängen am Staube, das die Erhebung
verschmäht. Rettung bringen könne nur die Wiedergeburt
aus der unverwüstlichen Kraft und Herrlichkeit des deutschen

-Wesens, die Erhebung zur deutschen Freiheit, Einheit und
Macht durch den Geist, der das irdische Leben in höchster
Opsersreudizkrit als ein ewiges begreift und dos Vaterland
als den Träger dieser Ewigkeit.

In diesen Bolksreden ohnegleichen und von einer
hinreißenden Wucht der Sprache, die nicht Überboten werden
kann, hat Fichte in der Zeit der tiefsten Not und Niedrig-
keit Deutschlands die Frage: Was ist deutsch? so beant¬
wortet, daß er immerdar als der Erzieher zum Deutschtum
fortieben wird, als der Er Wecker zur höchsten Tatkraft, als
Führer zur strengsten vaterländischen Pflicht und lautersten
Wahrhaftigkeit, ein Heid der Gesinnung und des Willens.
Fichte steht in der vordersten Reihe derer, die an der
Wiederaufrichtung Deutschlands Anteil gehabt und den
Weg zu der Größe gezeigt haben, die das deutsche Volk
heute erreicht Hot. Als sich Preußen im Frühling 1813
zum Befreiungskämpfe erhob, hat sich Fichte abermals

habe ihm daraufhin 20 Zwtimarkstücke gegeben. Auf die
Frage, ob das Geld echt fei, habe der Unbekannte gelächelt
und gesagt, seinen Namen dürfe er nicht sagen, damit er
seinem Vater, einem hohen Beamten des Landgerichts keine
Schande mache. Gschwendtner versicherte, daß er das Geld
für echt gehalten habe. Er sei dann nach Klingenstein ge¬
fahren, wo er am 16. oder 17. Okt. im Laden der Frau
des Gemetndepflegers Molitor abends Zigaretten gekauft
und ein solches Zweimarkstück im Glauben, es sei echt, in
Zahlung gegeben habe. Anderntags habe er bei Bäcker-
Meister Wcrberruß in Berghülen abends ein Zweimarkstück
wechseln lassen, ebenfalls in der Annahme, daß es echt sei.
Nach einigen Tagen habe er in Klingmstein sich bei Frau
Molitor wieder Zigaretten koufln wollen, die Frau habe
aber erklärt, das Geld sei falsch. Frau Molitor hat dann
veranlaßt, daß an die Landjägermannschast telephoniert
wurde. Die Geschworenen glaubten dem Angeklagten nicht,
daß er von der Unechtheit der Geldstücke keine Ahnung
hatte, weshalb er unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Deutsches Reich.
Berlin , 26. Jan. Die von Petersburger Blättern

verbreitete unsinnige Meldung, daß die Türkei die deutschen
Panzerkreuzer„Moltke" und „Soeben" erworben habe,
wird von zuständiger Seite als völlig unzutreffend bezeichnet.
Es schwebten nicht einmal Verhandlungen in diesem Smne
und es ist nicht einmal von türkischer Seite auch nur der
Wunsch, diese Schiffe zu erwerben, geäußert worden. Da
sowohl„Moltke" wie „Goeben" einen ganz neuen Typ
unserer neuen Dreadnougth-Kreuzer repräsentieren und
speziell die „Goeben" als eine der gelungensten Konstruk¬
tionen aus dem Gebiete des modernen Krtegsschiffbaues zu
betrachten ist, io leuchtet es von vornherein ein daß die
Petersburger Meldungen Tatarennachrichten sind.

r Berlin , 26. Jan . Der griechische Ministerpräsident
Benizelos stattete heute vormittag dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtesv. Iagow, einen längeren Besuch ab.
Sodann nahm Benizelos das Frühstück aus der rumäni¬
schen Gesandtschaft ein. An diesem nahmen teil: der Kron¬
prinz von Rumänien, Prinz Carol von Rumänien, der
Fürst von Hohenzollern, der griechische Geschäftsträger in
Berlin. Theotoky, der Minister des König!. Hauses. Graf
Eulenburg, Staatssekretär von Iagow, Ünterftaatssekretär
Zimmermannu. a Nach dem Frühstück besuchte der
Ministerpräsident den Reichskanzler und wurde hierauf von
der Königin der Hellenen empfangen. Später stattete er
auch mehreren Botschaftern Besuche ab. Am Abend ist der
Ministerpräsident zum Galadincr beim Kaiser geladen.

Berlin , 27. Jan. Wie die Bossische Zeitung er¬
fährt, beabsichtigt Geh. Rat von Siemens hinter dem vom
Kaiser errichteten Kindererholungsh im in Ahlbeck ein Er¬
holungsheim für seine Arbeiterinnen erbauen zu lassen. Die
Nachricht eines Berliner Morgenblattes, das Arbeiterheim
sei eine Stiftung des Kaisers, ist demnach unzutreffend.

p Von der hohenzollernschr« Grenze , 26 Jan.
In Hechingen ist die Errichtung eines Denkmals für das
Fürstenhaus Hohenzollern-Hechtngen geplant. Fürst Wilhelm
von Hohenzollern hat dafür einen Beitrag von 1500
gespendet.

Pforzheim, 27. Jan. Bor einiger Zeit wurde das
Verschwinden des hies. Bijoutrriefabrikar.ten Otto Kaspar
des Inhabers der erloschenen Firma A. Wecker Nachs.
gemeldet. Bis jetzt hat man über den Aufenthalt Kaspars
nichts erfahren können. Wie der „Pforzh. Anz." mittkill,
ist die Angelegenheit von ziemlich großer Tragweite, Kaspar
soll einigen von ihm bedienten Firmen in größerem Umfang
Double- statt bestellter Goldwaren geliefert haben.

Niefer» (b. Pforzheim), 27. Jan. Nachdem am 18.
d. M. Feuer ausgebrochen und vorgestern nacht, wie ge¬
meldet, die neue-barte Ziegelhütte von Söhnle und Lützen»
b rger durch Feuer vollständig zerstört worden war. ist gestern
früh, wie kurz gemeldet, hier abermals Feuer  ausgedrochen,
welches die bekannte Papierfabrik von Bohnen¬
berger  u . Eo. vollständigz-rstörte. Erst gegen 1 Uhr
vergeblich erboten, das Hauptquartier als Redner zu be¬
gleiten. Der mehr als Fünfzigjährige stellte sich dann in
Reih und Glied der Berliner Landwehrmänner. Ehe er
schied, erlebte er noch, daß die deutsche Erde frei wurde
und Blücher über den Rhein zog. Gelten wird von ihm,
was aus dem Obelisken seims Grabes in Berlin aus dem
Propheten Daniel geschrieben steht: „Die Lehrer werden
leuchten wie des Himmels Glanz, und die, so viele zur
Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich."

Kos. Eine deutsche Rieseubrücke. Zur Derbin-
düng der Insel Rügen mit dem Festland ist eine Brücke
über den Strelosund projektiert, die nach ihrer Fertigstellung
die längste Brücke der Welt sein wird, soll sie doch, nach
den „Technischen Monatsheften" (Stuttgart) die 3247 m
lange Brücke über den Hoangho, die zurzeit den Längen-
rekord hält, noch um einige Meter übertreffen. Vom Fest¬
land bis Dänholm sind4, von Dänholm bis Rügen(2960 m)
19 Pfeiler geplant. Um die Schiffahrt nicht zu hindern,
wird die Brücke als Hochbrücke in 32 m Höhe über dem
Meeresspiegel ousgefüh.t. Die Kosten sind auf 17 bis 20
Millionen veranschlagt. Mit dem Bau wird wahrscheinlich
noch in diesem Jahre begonnen werden.

Oberschlesischer Humor. In richtiger Erkenntnis
dessen, daß auch der Humor zu den rcgistrieruugswürdigen
Aeußerungen der Volkseigenart gehört, bringt die in Kat-
hnvttz erscheinende und von Prof. Knötel herausgegebene
Monatsschrift„Oberschlefien" in ihrem Januarheft einige
von Mo; Paduch gesammelte Proben oberschlesischen
Humors.  U . a. lestn wir die folgende Briefadressrn:

nachmittags gelang es, des Feuers Herr zu werden, nach¬
dem sämtliche Fabrikgebäude ein Raub der Flammen ge¬
worden waren. Der hiesigen Feuerwehr kamen die Wehren
von Pforzheim und Eutingen zu Hilfe. Nur mit großer
Mühe gelang es, das Wohngebäude und die neue Kessel-
anlage zu retten. Die Entstehungkursochs des Grotzfeuers
ist unbekannt, ein Defekt an der elektrischen Leitung ist
nicht ausgeschlossen. Der Schaden soll über eine Million
betragen; der Betrieb, in dem ca. 130 Arbeiter beschäftigt
waren, dürfte kaum vor scchs bis sieben Monaten wieder
ausgenommen werden können. Die Staatsanwaltschaft er¬
schien kurz nach dem Brandausbruch auf dem Biandplatz.

Zu dem Brand der Ziegelhütte von Söhnle und Lützen-
berger wird noch nachträglich berichtet, daß Brandstiftung
vermutet wird. Auch bei der Papierfabrik vermutet man
Brandstiftung.

r Vom Bodeusee, 26. Jan . (Eine wüste Aus¬
schreitung)  In Rielasingen ging gestern früh in der
Kirche ein junger Mann zum Altar, hieb dem Geistlichen
in voller Wucht Schläge ins Gesicht und fluchte über ihn.
Alsdann kehrte er wieder in seinen Stuhl zutück. Die rohe
Tat geschah mährend der Kommunion. Beim Austeilen
des Weihwassers wollte der Bursche den Geistlichen noch¬
mals angreifev, wurde aber gepackt und abgesührt.

r Lindau , 27. Jan . Gestern abend riß bei dem
um 7 Uhr von Lindau-Reutin nach Kempten abgehenden
Güterzug 2102 der Hintere Teil  an der Kurve von
der Blockstation„K" a b und blieb auf der Stelle zurück.
Der Wärter auf der Blockstation bemerkte infolge des
Nebels das Fehlen der Schlußsignale cm Zuge nicht. Er
ließ daher den von Friedrichshafen kommenden Güterzug
2136 in die eingleisige Strecke ein fahren.  Dieser
rannte auf den stehengebliebenen  und nicht
durch Signale gedeckten Zugsteil auf. Dabei wurden
mehrere Wagen zertrümmert,  andere entgleisten
auch die Lokomotive des Zuges wurde beschädigt. Ein
Bremser des Zuges 2136 wurde außerdem unerheblich ver¬
letzt. Die Bergungsarbeiten dauerten bis 11 Uhr abends,
sodaß mehrere Güterzüge Verspätungen(bis zu 2' /s Stun¬
den) erlitten. Der Sachschaden beläuft sich auf 3000 Mark.

Mainz , 26. Jan. Die „Deutsche Weinzeitung" teilt
mit, daß die schwedische  Regierung ein Gesetz plane,
das die Einfuhr berauschenderGetränke,  auch
des Weines, einschränken  soll. Privatpersonen sollen
Weine aus dem Auslande überhaupt nicht beziehen dürfen,
sondern nur schwedische Gesellschaften, denen der Kleinver¬
kauf übertragen wird.

Hamburg, 26. Jan. Wie der„Hamburgische Kor¬
respondent" aus Lübeck meldet, vermochte der Kunstmaler
Dahldiek in Eutin dem Kaiser eine halbe Million Mark
zum Ausbau der Seemacht.

Die größten Wehrbeiträge.
Ueder die größten Anteile an der Wehrsteuer werden

folgende Mitteilungen gemocht: Der Stand der Einschätz¬
ungen ist immerhin so weit gediehen, daß sich eine Aus¬
gestaltung im einzelnen bereits gut Überblicken läßt. Bon
besonderem Interesse ist es dabei, welche Persönlichkeiten
anteilcweise am stärksten mit Wehrbeiträgen beteiligt sind.
Es ergibt sich dabei, daß allein die fünf größten Wehr¬
beiträge die stattliche Höhe von 20 Millionen erreichen.
Diese Summe verteilt sich im einzelnen folgendermaßen:
Ein Millionär hat drei Millionen zu entrichten, drei zahlen
je4 Millionen und einer5 Millionen an einmaligem Wehr¬
beilrag. Den höchsten Beitrag überhaupt hat Frau Berta
Krupp  von Bohlen und Halbach an das Reich abzu-
sühren. Nämlich, da ihr Vermögen auf 284 Millionen
Mark und ihr jährliches Einkommen aus 18 Millionen
Mark einzuschätzen ist, so beläuft sich ihr Beitrag ans 5
Millionen. Unter denen, die4 Millionen entrichten weiden,
ist an erster Stelle der deutsche Kaiser  heroorzuheben.
Er steht mit der Höhe seines Beitrages an der Spitze aller
von den sonstigen deutschen Bundessürsten zu leistenden
Wehrbeiträge. Ihm gleich stehen auf Grund ihres an¬
näherungsweise auch auf gleichem Stand sich haltenden

„An das Wohllftbliche Amtsgericht",
„An das Ober Bormonds Gericht",
„An Känigl. Schöpfen Gericht".
„An das König!. Gerichtsgebäude".

Das Königl. Amtsgericht in N. bekam einmal folgende
Inschrift aus Laband: „Aus die Anfrage, ob meine
Schwiegermutter Frau . . . noch lebt, teile ich dem Nach-
laßgericht mit: Sie lebt noch! ja sie lebt!"

Besonders nett ist folgendes Geschichtchen: Der König
von Württemberg, der bei Carlsruhe(Oberschlesien) Güter
hat, führt einen Prozeß gegen den Bauer Krzistetzko. Im
Flur des Gerrichts steht ein Mann mit Pelz und Pudel-
mütze. der den Terminaushang liest. Der Gerichtsdiener
ruft auf:

„König von Württemberg contra Krzistetzko I"
Der Mann, der den Aushang liest, geht nach dem

Ausruf aus den Gerichtsdiener zu, worauf ihn der Gerichts-
diener mit würdiger Amtsmiene fragt:

Sind Sie der König von Württemberg oder sind
Sie der Kistzretzko?"

Die Torheiten der Tanzmode. Den Tango s l̂l
der „Ta-Tao" ablösen. Was Ta-Tao ist? Ein chinesischer
Tanz mit vielen Kni;en, vielem Schleifen und vielen Hand¬
bewegungen. Der Herr darf die Dame nicht berühren,
sondern muß sich stets in gemessener Entfernung von ihr
halten. Ta-Tao bedeutet sovielw'e „die große Harmonie".
Nach Argentinien Clüna! Wie wär's mit den Kriegstävzen
zentralafrikanischer Menschenfresser?
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Vermögens und Einkommens der Fürst Guido Henckel
o . Donnersmarck  und der Fürst Christ 'an Kraft zu
Hohenlohe - Oehringen.  Herzog von UM . Sehr
groß wird sich auch der Bettrag des Fürsten v. P etz und
des Frhrn . Max von Goldschmidt - Rothschild
gestalten . Man ist übrigens in finanzwisser schastlichen
Kreisen vielfach der Ansicht , daß bei Gelegenheit ker Ver¬
anlagung zum Wchrbeitraq in vorzüglicher We se zum
erstenmal eine genaue Feststellung des Nationalretchtums
des deutschen Bolkes sich ermöglichen lassen wird.* *

r Berlin , 27 Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt
hiezu : Ein in mehreren Zeitungen erschienener Artikel , der
Mitteilungen über die Höhe der 8 größten Wehrbeiträge
und über die am stärksten am Wehr beitrag beteiligten Per¬
sönlichkeiten bringt , erweckt den Anschein , als ob die An¬
gaben auf amtlichen Unterlagen beruhten . Das ist nicht
der Fall , wie schon ohne weiteres sich daraus ergibt , daß
die Frist zur Abgabe der Vennögenserklärung noch nicht
abgelaufen ist, eins Veranlagung zum Wehrbcitrag noch gar
nicht staltgefunden hat und die Angaben der Beitrags¬
pflichtigen , sowie die Deranlagungsergebnisse streng geheim
gehalten werden.

Zaberner Nachklänge.
Ttraßburg , 26 . Jan . Don zuständiger Seite wird

dem Wolsschen Tel .-Büro mitgeteilt : Die tn der heutigen
Berliner „Wrli am Montag " unter der Marke : „Die ab-
geblitzte Militär -Gewalt " veröffentlichte Angabe , die Staats¬
anwaltschaft in Zabern habe bei 12 von der Militärbehörde
anläßlich der bekannten Bo gängc in Zabern emgeleiteten
St afanzeigen gegen Zioillsten die Einstellung des Ver¬
fahrens b-schlossen, ist unrichtig . In den auf G und mili¬
tärischer Strafanzeigen ein geleiteten Strafverfahren sind
bisher Einstellungen nicht erfolgt.

Diese Verfahren sind bisher noch nicht erledigt worden,
weil die zur Durchführung erforderlichen , von der Militär¬
behörde erbetenen und erwarteten Unterlagen bei der
Swatsanwaitjchast noch nicht eingegangen sind . Es han¬
delt sich dabei um !m Ganzen 33 Strafanzeigen aus Anlaß
der Straßenunruhen . In weiteren 27 Strafuntersuchungen
wegen der Straßenunruhen , die aus Anzeigen seitens der
Polizei erfolgt sind , ist Bestrafung etngetreten : in 20 Fällen,
in 3 Fällen steht Bestrafung noch aus und in 4 Fällen ist
Einstellung des Strafverfahrens erfolgt , weil eine strafbare
Handlung sich nicht hat Nachweisen lasten.

Kaisers Geburtstag.
Berlin , 27. Jan . Die Feier des Geburtstages wurde

mach 8 Uhr durch ein Wecken eingeleilet ; der Kaiser er¬
schien am Fenster und wurde lebhaft begrüßt . Die S .adt
ist beflaggt . Der Kaiser nahm die Glückwünsche seiner
Famiiie und des Hofes entgegen . Der Festgottesdienst
begann um 10 ' /h Uhr , an welchen sich d̂ie Gratulations¬
cour im Weißen Saal anschloß , wobei die Salurbatierie
im Lustgarten 101 Schuß obgab . Gegen 12 Uhr war
Paroleausgabe  im Zeughause . An der Schloßterrasse
waren 2000 Jungen und an der Schloßbrücke die 120
Pfleglinge des Ähtbecker Kinderheims ausgestellt , denen der
Kaiser „Guten Morgen " zurief . Um Vr 2 Uhr war Früh-
stückstafrl und abends Familientafel . Um 8 Uhr Galaoper.

r Berlin , 27 . Jan . Heute abend um 8 Uhr war
im Königlichen Opernhaus Galavorstellung.  Ge¬
geben wurde der erste Akt von Myerbeer 's „Afrikanerin " .
Ais Ei - lettung werde Meyerbeer 's „Fak lianz " gespielt.
In den Ligen hatte außer bin Botschaftern , den Ministern
und den Mitgliedem der Hofgesellschaft auch Ministerpräsi¬
dent Brniz,los Platz genommen . Mit dem Kaiserpaar
wohnien der König von Sachsen , das Kconprinzenpaar,
die Königin der Hellenen und die anderen anwesenden
Fü :st!Ichke.ten der Vorstellung bei, im ganzen gegen 50.
Nach der Vorstellung fand Eerele statt . Das Haus war
festlich geschmückt.

r Berlin , 27 . Jan . Bei der Kaisers Geburtstagsfeier
im Reichstags hielt Präsident Dr . Kämpf  eine Ansprache,
in der er die unwandelbare Pflichttreue der Hohenzollern-
ikaiser rühmte . Wie unser Kaiser nicht müde werde , den
kategorischen Imperativ der Pflicht etnzuprägen , so bringe
andererseits das Familienleben im Kaiserhaus den Monarchen
unseren Herzen nah -. Inmitten kaiserlicher Pracht finde
der Kaiser Ausdrücke innigsten Gefühls , die ihm alle Herzen
öffneten . Wenn sich an die Thronbesteigung eines jungen
temperamentvollen Herrschers bei seiner Vorliebe für Heer
und Marine Brsorgnisse geknüpft hatten , so seien diese in
ein Nichts zerronnen . Kühle Besonnenheit habe stets die
Oberhand behalten und heute dankten Millionen dem Kaiser
die Erhaltung des Friedens . Der Redner schloß : So arüßen
wir heute den Kaiser in dem Bewußtsein , daß Fürst und
Bold z>sawmenarbeiten an dem Wohls des Vaterlandes.

r Berlin , 27 . Im , Dem Bert . Lokalanz . zufolge
find aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers die General-
inspekteme o. Heeringen und v. Kluck , sowie der Chef des
Großen Generalslabs . o. Moltke , zu Generalobersten be-
fördert worden.

r Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser  verlieh die Rote
Kreuz Medaille 3 . Kl . u. o . folgenden Personen : Packer
Deyle sen. in Ludwigsburg . Landgerichtsdirektor Dölter-
Karlsruhe . Regierunasrat Gottert -Tuttlingen , Optiker
Krayl -NüttlnM , Weckführer Leidig -Stuttgart , Ober-
telegraphenasllslent Tropf -Radolfzell , Oberregierungsrat
Wiegand ! Freudensladt , Freiin o. Gültlingen -Ludrvigs-
burg , Frau Radbimr Treitel -Lauphelm.

p Stuttgart , 27 . Jan . Aus Anlaß des heutigen
Geburtstags des Kaisers trugen die öffentlichen Gebäude

und zahlreiche Privatgebäude Flaggenschmuck . In den
beiden Garnisonskirchen fanden heute oo mittag Festgottes¬
dienste statt . In der eoang . Garnisonskirche hielt Feldprobst
Prälat o. Blum die Festpredigt . Anwesend waren der
preuß . Gesandte o. Below , Kriegsminister General der Inf.
o. Ma -chtoler » der kommandierende General v. Fabeck.
Generaladjutant v . S arkloff , Ger craladjutant a . D . Itthr.
v. Bllfinger , Graf v. Zeppeiin , d :e aktive Generalität . Ii
der Eberhards Kirche zelebrierte Kirchenrat Stadtdekan
Mangold ein levitleries Hochamt . Dem Gottesdienst wohnten
an Herzog Philipp Albrecht , Herzog Robert von Württem¬
berg , Herzog Wilhelm von U ach, Fürst zu Hohenlohe-
Barlenstein , der bayerische Gesand -e Graf Moy u. a . —
Um 1 ! Uhr war im Hof des Eberh rd -Ludwlgs -Gymna-
stums große Paroleausgabe , bei welcher der kommandierende
General das Hurra auf den Kaiser ausbrachte . Das Mu¬
sikkorps des Grenadier -Rsgts . Königin -Olga Nro . 119
spielte . Der Ehrensalut wurde von der unteren Biegung
der Eduard -Pseifferstraße aus durch eine Batterie der
Cannstatter Feldartillerie -Abteilung abgegeben . — In den
Kasernen wurden die Mannschaften festlich bewirtet.

Karlsruhe , 27. Jan . Dem heutigen Festgottesdirnst
aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers wohnten u . a.
auch die Großherzogin Luise von Baden und Prinz Max
von Baden bei.

r München , 27 . Jan . Aus Anlaß des Geburtssestes
des Kaisers fand heute Mittag in der Kgl . Residenz eine
Tafel statt , an der außer dem König und der Königin
mehrere Prinzen und Prinzessinnen , der preußische Gesandte
von Deutler mit Gemahlin , Staatsminister Gras Heuling,
Kriegsminister Freiherr von Kreß und die Herren der preu¬
ßischen Gesandtschaft teilnahmen . Während der Tafel brachte
der König in herzlichen Worten seine Glückwünsche für den
Kaiser zum Ausdruck und stieß dabei mit dem preußischen
Gesandten an.

r Straßbnrg , 27 . Jan . Kaisers Geburtstag wurde
in der üblichen We ŝe gefeiert . Die Parade der Garnison
aus der Esplanade wurde vom Statthalter Gros Wed -l in
Begleitung des Kemm . Generals o. Deimling adgcnommen.
Um 3 Uhr vereinigten sich gegen 300 Teilnehmer aller
Stände zu einer Festtafel im großen Saal des Sänger¬
hauses , tn deren Verlauf Gros von Wedel das Kaiserhoch
ausbrachte.

r Wie « , 27 . Jan . Die Feier des Geburtstages
Kaiser Wilhelms vereinigte gestern abend die deutschen
Vereine von Wien zu einem Festmahl . An ihm nahmen
mit dem deutschen Boischafter o. Tschirschky als Ehren¬
vorsitzenden die Mitglieder der deutschen Botschaft , sowie
der bayerische und der sächsische Gesandte mit ihren Herren
teil . Im Laufe des Mahles brachte der deutsche Boischafter
einen Toast auf Kaiser Franz Josef aus . Den Festtoast
aus Kaiser Wilhelm hielt der Vorsitzende des Vereins
deutscher Offiziere des Beurlaubtenstandes , Direktor Schade.
An Kaiser Wilhelm wurde ein Huldigungs -Telegramm
obgesandt.

Genna , 27 . Jan . An Bord des Göben fand aus
Anlaß des Geburtstages d s Kaisers ein Gottesdienst statt,
dem Vertreter der deutschen Kolonie beiwohnten . Am Schluß
der Fettr hielt der Kommandant des Schiffes Philipp eine
Ansprache , die unter Geschützdonner mit einem dreifachen
Hurra auf den Kaiser schloß. Abends vereinigt sich die
deutsche Kolonie zu einem Festmahl.

Belgrad , 27. Jan. Der. Gebur1slag des deutschen
Kaisers wurde heute auf der deutschen Gesandtschaft fest-
lich begangen . König P ter ließ durch seinen Generalad-
jutanten und den Kabinettchef , die Regierung durch den
stellvertretenden Minister des Auswärtigen und einen General-
sekretär ihre Glückwünsche aussprechen.

r Athen , 27 . Jan . Zur Feier des Geburtstages des
deutschen Kaisers fand heute ein Empfang auf der deutschen
Gesandtschaft statt . Heute Abend gibt die Gesellschaft Phi¬
ladelphia ein Festmahl , dem die Gesandten von Deutschland,
Oesterreich -Ungarn und Rumänien beiwohnen werden.

Weitere Meldungen liegen vor aus allen Hauptstädten
des Auslandes.

Ausland.
Prag , 26. Jan . In der Nacht auf Sonntag ist

das Schloß des Fürsten Zdenko Lobkowitz in Mühlhausen
in Böhmen von einem Feuer heimgesucht worden . Das
Schloß brannte zum Teil nieder . Kostbare Einrichtungen,
die Bücherei und wertvolle Gemälde wurden vernichtet.
Der Schaden übersteigt eine halbe Million Kronen.

r Genua , 27 . Jan . Während die Protestbewegung
der hiesigen Rechtsanwälte andauert , beschlossen die Rechts¬
anwälte von Monza , Pavia und Modena ebenfalls , bis
auf weiteres von den Gerichtsverhandlungen fernzubleiben.

r Petersburg , 25 . Jan . Nach einer Meldung der
Pet . Tel -Ag . hat der Kaiser  dem bisherigen Botschafter
Delcasss  tn Anerkennung seiner fortgesetzten energischen
Bemühungen , die französisch-russischen Beziehungen enger
zu gestalten , den St . Andreasorden verliehen , dessen Insig¬
nien der Minister des Aeußeren Sassonow dem Botschafter
persönlich in der französischen Botschaft überreichte.

r London , 26 . Jan . Die S t r e i k l a g e zeigt heute
keine wesentliche Aenderurg . Die Mehrzahl der Kohlen¬
träger scheint zur Fortsetzung des Kampfes entschlossen zu
sein und hat das Anerbieten einer schiedsgerichtlichen Rege¬
lung durch die Londoner Handelskammer obgelehnt . Eine
Anzahl von Arbeitern ist indessen zur Arbeit zurückgekehlt.
Ferner steht eine Anzahl Nichtorganisierter Arbeiter zur Ver¬
fügung . — Infolge der Aussperrung im Baugewerbe sind
fast alle Bauarbeiten zum Stillstand gekommen.

r London , 27 . Jan . Der Eheskommissar für die
Industrie , George Akguith , hat seine Vermittlung in dem

Kohlenarbeiterstreik angeboten . Die Kohlenträgerunion will
sein Angebot heute tn Erwägung ziehen . Die leitenden
Mitglieder des Kohlenhändlerverbandes haben aber gestern
schon erklärt , daß die Kohlenhändler mit einer Ausnahme
fest entschlossen seien, keine weiteren Zugeständnisse zu machen.
Die Kohlenträgerunion hat gestern beschlossen, Erlaubnis¬
scheine für die Versorgung der Hospiiäler mit Kohlen aus¬
zustellen , falls die Ablieferung unter Aussicht von Unions-
Mitgliedern geschieht.

Madrid , 26. Jan . Anläßlich des Gerüchtes, daß
der König sich im Lense des Sommers nach Argentinien
begeben wolle , wird vom Ministerpräsidenten Dato erklärt,
er habe zwar über diesen Reistplan mit dem argentinischen
Gesandten gesprochen , doch fti die Reise aus sachlichen
Gründen unmöglley.

L ssabon , 27. Jan . Die Demission des Kabinetts
Costa ist gestern nacht noch erfolgt . Sowie die Nachricht
davon in der Stadt bekannt wurde , kam es zu schweren
Unruhen.  In einigen Stadtteilen wurden Bombeu
geworfen.  Mindestens 8 P ionen wurden schwer
verwundet . In anderen Stadtvierteln kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen dem Volk und der bewaffneten
Mackt , bei denen es ebenfalls zahlreiche Drrwundete gab.
Die Lage ist außerordenilich ernst und man erwartet die
baldige Erkiä unc> des Belagern - gszustandes.

r Riga , 27 . Jan . Die Eisb ech r Iermok und Wladimir
find m t v e' Dampfern hier eingeiroffen . 20 Dampfer sind
noch vom Eise eipgeschlossen. Aus dem Meere herrscht
heftiger Südw ststurm.

r Port an Printe , 27 . Jan . Präsident Oreste und
seine Gemahlin flüchteten sich heute Nachmittag auf den
deutschen Kreuzer Dineta nachdem ein Kampf in der Stadt
ausgebrochen war . Die Bineta und der amerikanische
Panzerkreuzer Montana haben Matrosen gelandet.

Die Geburt eines uapoleonischeu Prinzen.
Brüssel , 27. Ion . Am Freilag voriger Woche kam

Prinz Napoleon  als Sohn des Prinzen Viktor Napo¬
leon und seiner Gemahlin Demenline , Tochter de« Königs
Leopold II . von Belgien , zur Welt . Der kleine E be des
napoleontschen Namens wird einmal zu den reichsten Fürsten
der Welt zählen ; er wird als imperialistischer Thronerbe
durch feine Geldmacht der französischen Republik nicht un-
gesährl ch sün , denn selbst die reichen Orleans haben niemals
über solche Schätze verfügt.

Feuersbrunst in Newyork.
Newyork , 27. Jan . Durch eine riesige Feuersbrunst

wurde gestern die Werst der Manhosset Compary in Lang
Island größtenteils zerstört . Die gesamte Wehr Newyorks
hatte stundenlang an der Brandstätte zu tun , um des
Brandes Herr zu werden . 30 nahezu vollendete Motor¬
boote wurden ein Raub der Flammen , darunter eines , das
allein einen Wert von 50000 Dollar repräsentier ». Auch
der größte Teil der Dockaniage ist völlig oernichiei worden.
Der Schaden beläuft sich aus nahezu 3 Millionen Mark.

Vom Balkan.
r London , 27 . Jan . Wie das Reutersche Bureau

erfährt , wird die Antwort der Mächte auf die br tische Note
in einigen Tagen erwartet . Die britische Regierung hat
zwei Mi teilungen entworfen , die , nachdem sie von den
Mächten gebilligt worden sind , in Konstantinopel und Athen
überreicht werden sollen . Ein neuer Zeitpunkt für die
Räumung von Epirus für die Griechen wird nicht vorge¬
schlagen , nachdem der bereits fcstgesetzie Zeitpunkt vorüder-
gegangen ist. Die Note legt nur nahe , daß die Zurück¬
ziehung der griechischen Truppen sobald als möglich erfolge.
Hinsichtlich der von Benizelos oorgeschlagenen Aenderung
der Grenze von Epirus enihält die Note entgegen der bis¬
herigen Annahme nichts . Dem Vernehmen nach ist es je¬
doch nic t wahrscheinlich , daß der Vorschlag des griechischen
Mintsterprösiden ernsten Einwendungen begegnen wird.

Jett schwimmt oben.
Eine alte Wahrheit , de auch im Wertbewerb
des Haridel -ü sich immer wieder bestätigt Trotz
aller Neider und Nach hmer hat Scotts Emul¬
sion immer größere Verbreitung , eine i ets zu¬
nehmende Anerkennung gefunden . Man weiß,
daß man sich auf ihre Zusammensetzung , auf
die Güte der einzelnen Rohstoffe und auf '

! ihre ganze Herstellung ve lassen kann ; eme
Flasche ist wie d e andere . Die Marke „ Scott"
ist seit über 3 ^ Jahren im Verkehr und steht

'heute wie früher unerreicht da . Was man
auch als Ersatz dafür anbot oder nachahmte,
Scotts Emulsion — Schutzmarke , der F scher
mit dem Dorsch — hat dadurch nur gewönne :,,
denn

das Gute bricht sich immer Bahn!

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist naßkaltes und mit

Schneesällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 4
Für dir Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag der <8. W. Zalseeichen Buchdruckerri(Karl Zaiser, Ragow.



Gemeinde Gültlingen.

I kLsdel - ZtsmmkolL-
^erksuf.

die in den Gemeindewaldungen angefallenen 5 Lose Lang - und Sägholz und zwar:

Los
Nr.

Lang- «nd Sägholz
Zus.
Fm.

Wald teil I. II. III. IV. ! v- v>. II. III. worunter
Fm. Stamm Nr.

Klasse

I Oberholz 15.46 32.58 31.59 15,39 7,61 2,52 10515 97 Fi. 8 Ta. 1—128II »» 5,96 13,25 7,26 0,74^ 2,01 0,42 — — — 29 64 17 Fi. 12 Ta. 131—153m Heimen — — 8.98 20,19 39.65 16,06 — 2.59 0.22 87.69 Ta., 166—427IV Overholz 16,67 36,25 20,82 7,52 6,58 2.90 — 1.31 — 92,05 75 Fi. 13 Ta. 4 Fo. 428- 524
V " 14.55 17,33 12.10 5,27 4,22 2,17 2,67 1,24 0.30 59,85 47 Fi. 5 Ta. 7 Fo. j 525—572

s 575—589

Nagold.
Amerikanischer

LiMnTMl!
lose ausgewogen
p. Pfd . 50 4

wodurchj der
Pfeifenraucher

mindestens 304
spart,

zu haben bei
Herm . Knödel.

Oberjettingen.
Uniezeichneter hat ein größeres-Quanlum

OO UNd

kommen im Tnbmisfiouswege zum Verkauf. Liebhaber sind ringelnden. D e Offerte sind je getrennt für die einzelne» Lose in ganzen
und Zehntelspcozenten des staatlichen Taxpreises in geschlossenem Kuoeri mit A ifschrift„Offert auf Nadelstammholz von Gültlingen" bis

Dienstag, den3. Febr. 1914, vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauseröffnung stattfindet, welcher die Steigerer anwohnen können, beim Gemeinderat einzureichen. Wenn möglich, entscheidet
der Gemeinderat an diesem Berkaufstage über die Angebote. Das Holz ist gereppelt und mit Drausholz. Ausschußholz nicht ausoeschieden. die
Berkaufsbedingungen liegen aus dem Rathaus zur Einsicht auf.

Den 26. Jan . 1914.

sofort zu verkaufen.
Mannes ForteuMcher.

Nagold.
1 heizbares

Zimmer
samt Zubehör hat sofort oder spätem
zu vermieten

Magarethe Gauß,
Emmingerstratze.

Nagold.

Die Steuerpflichtigen
werden wiederholt an

alsbaldige  Entrichtung der verfallenen

Steurrschuldigkeit
erinnert.

Stadtpflege : Lenz.

Stück

Walddors.

Stcrngen -Merkauf.
Am Freitag , den 30 . ds . Mts.

von nachmittags 1 Uhr an kommen aus
hiesigem Ra Haus aus den Gemetndewald-
ungen. Kälbechau, Hochwald, und Häupt
zum Verkauf:
Banftangen Kl . I .n 32V Stück

,, ,, I .I) 148 ,,
„ „ n . ». m . ivv Stück

Hagstangen Klaffe I . , H III . 23V
Hopfenstangen „ I . , ll IV . 18v „

Liebhaber stad eingeladen.
Wald darf,  den 23. Januar 1914.

Gemeinderat.

Nagold.
Die Unterzeichneten haben ihre

LekIittLN Drolekken
_ mitkeirdmv

von Fritz Riempp , Schreiner hier eingerichtet, welche sehr angenehme
Wärme spenden und empfehlen deshalb für jetzige Gebrauchszeit ihre
entsprechenden Gefährte zu fleißiger Benützung.

G Grürrirrger , Kalkwerk,
David Burkhardt , Fuhrmann,

_ G . H irth , Kutschereibesttzer.
Jür Samstag abend

,̂ veiIiiiiitl«rteIklliulkiliisrlK
mrimilivlie Personen

sächlichen Geschlechtes zum Spalier bilden bei dem
Umzug(stehe Annonce im gestrigen Gefrllsch.) gesucht

Sofort zu melden bei
M Fch : MstM keines Vereins.

««

Bauer s
8rru

vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rheumat. Leiden.
Zu haben bei
W . Weinstein , Friseur

Nagold.

Waldmeisteramt.

iDkMkNsrmiLsckii

Gültlingen.
Der Unterzeichnete setzt seine zwei

zu jedem Geschäft tauglichen

eine 7jährige Braun-
stute und eine 12-
jährige Rappstute,

beide gut im schweren Zug, dem
Verkauf aus.

Friedrich Müller,
' Bauer.

-JE
» cs

' ^ 2-
Urs: ' »

T .

SS§vv

tllr Völker - und l. Lnderieunde
ll-inden - Uuseum ) 8tuttx »rt
Miwg gsrsnl. <. II. j. febr.IM

6012 Oelck ^evinne

I . Usuptgevinn liik.

_2 Usuptgevinne Siic.2vvaa
109 Oewinne Mk.

900 Qevinns

5000 Oewinne

0rir,aal-«,S - 5bozg Is N.
lx>s« al » . io losen »I.
Porto mick I î8te 30 pkx.

Ln verleben üorcb Äle Verksulxilelle»
unck deneralckekil

18c!lR.:MöN. zillUgaN
51arktstr28se6

Bergmanns
HS-«era«ge»-MMcl

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberptnseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . L Karton mit Pinsel 60 bei:
8 . Bökle , F . tseur.

Reklame-Marken
bet V. >V Lsissr,

erstes Werk der Branche, die sowohl in tierischer, als auch
Pflanzenbutter-Margarine erstklassige, sehr beliebte Marken liefert,

jsucht für den Platz Nagold und größere Umgebung einen bei!
der Kolonialwaren- und Bäcker-Kundschaft aus das Beste ein-
geführten Herrn als

Vertreter gegen hohe Bezöge
an Provision. —

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten unterj
TI. Ik 177 « an Haasenstein Bögler , A . G ., Köln

r » kslLtilngSLelt?

empleblen:

Humoristiscke ^ ro8 » -V «rtraxv,
lllnsiknl . Unmoristika in reicber / ÛLVVLkl.
- X̂er êicbnis gratis unä kranko. -

4V Lnisvr , LiieddälS '. Nassolä.

10 es claß viele Mucker tzsZen cüe
stölHen Uinsrl.eIcienlckLkI nlcklstun.v Lckü tren Lie üĉ 6ured
^Vderi'IädletteooLi-kälilick in
allen^polkexen unci vrosenen
preis 6el Oriüinällcriaektell

»-

SMlh'ljik«kld?V
Ratenzohlg. Provision nach Aus-
zablq. F. bchnkert. <erll», «. 2.
Sörihaas<«rsr. <>r»str. 30.

smpiisblt
k. V. 2rn»vr !

Lege« Sie Werta«s
gales Zeichenmaierial?

dann achten Sie bitte darouf, daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

MM
Radiergummi

verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift oller Härtel
grade S„ se>fl,ch likwahrt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaiser 'schen —
^ Buchhdlg. Nagold. ^
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